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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend
Amtsblatt für öen HbercrmtsbeZirk Weuenbürg.

S4. Jahrgang.

Nr. 20. Neuenbürg, Donnerstag den6. Febmar 1896.
Hncheint Dienstag , D «« rrer »t -»A, LamSlsg und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbeziik

vierteljährlich 1 -Sl 25 monatlich 4L austerhalb deS Bezirks vierteljährlich 1 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

An die GrtsbchSrde« für die Ardciter»nfichniins mid
sSmtliche VcWertk der InonlidWs-«.Altcrsikrßihmmg.

Der Vorstand der Würtib Jnvalidiiäks und Alterversicherungs
Anstalt macht über eine vom Reichsverficherungsamt kürzlich ergangene
ganz neue Auslegung der§§ 82 Abi I, 104u. l37 des Jnvaliditäts
und Altirsversichi-runuSgksktzes vom 22 J »ni 1889 Folgendes bekannt,
was insbesondere bezüglich der Beitrags Entrichtung, Markeneinklebung,
Giltigkeit und Dauer der Quittungskarten sür die Behörden und Ver¬
sicherten von größter Bedeutung ist und daher den OrtSbehörden zur
alsbaldigen genauen Nachachtung ausgeschrieben und den Versicherten zur
allgemeinen Kenntnis gebracht wird,.

Wo sich in der Anwendung der neuenG'setzesauslegung Anstände
ergeben, haben sich die Ortsbehörden alsbald hicher zu wenden.

Den 4. Februar 1896. K. Oberamt.
Maier.

I Jene Gesetzesbestimmungen lauten:
Z 32. „Erlöschen der Anwartschaft ."

Abs. 1. „Die aus einem Versicherungsverhältnis sich ergebende Anwartschaft
erlischt, wenn während vier aufeinander folgender Kalenderjahre für weniger als
insgesamt 47 Beitragswochen Beiträge auf Grund des Bersicherungsverhältnisses
oder freiwillig (ß 117) entrichtet worden sind."

Abs, 2. „Die Anwartschaft lebt wieder aus, sobald durch Wiedereintreten in
eine das Versicherungsverhältnis begründende Beschäftigung oder durch freiwillige
Beitragsleistung das Versicherungsverhältnis erneuert und danach eine Wartezeit
von fünf Beitragsjahren zurückgelegt ist."

H 104. „Qui  t t u n g s ka rt  e."
„Eine Quittungskarte verliert ihre Gültigkeit, wenn sie nicht bis zum Schluffe

des dritten Jahres , welches dem am Kopfe der Karte verzeichnten Jahre jtz 101
Abs. 2) folgt, zum Umtausche eingereicht worden ist. Ist die Annahme begründet, daß
der Versicherte ohne sein Verschulden den rechtzeitigen Umtausch versäumt hat , so
kann der Vorstand der Versicherungsanstalt des Beschäftigungsortes aus den Antrag
des Versicherten die fortdauernde Gültigkeit der Quittungskarte erkennen."

Z 137. „Beitreibung ."
„Rückstände, sowie die in die Kasse der Versicherungsanstaltfließenden Strafen

werden in derselben Weise beigetrieben wie Gemeindeabgaben. Rückstände haben
das Vorzugsrecht des 8 54 Nr. 1 der Konkursordnung vom 10. Februar 1877
(Reichsgesctzblatt Seite 351) und verjähren binnen vier Jahren nach der
Fälligkeit."

II  Aus der neuesten Auslegung dieser Gesetzesbestimmungen durch
das Reichsv-rsichernnâamt eraeben sich für die Anwendung desselben
folgend? ganz neue Gesichtspunkte:

1. Der 8 32 Abs. 1 darf nicht wörtlich dahin ausgelegt werden, daß, wer
überhaupt in vier auseinander folgenden Kalenderjahren weniger als insgesamt
47 Beiträge (Marken) entrichtet (in die Quittungskarte eingeklebt! hat , infolge der
Thatsache der bloßen Nichtentrichtung von weniger als 47 Beiträgen die Anwart¬
schaft aus dem Versicherungsverhältnis verliere.

Wenn der 8 32 Abs. 1 vom „Entrichten der Beiträge" als Voraussetzung
des eventuellen Erlöschens der Anwartschaft spreche, so habe er damit zunächst den
Regelfall, in welchem Woche für Woche der geschuldete Beitrag entrichtet wird , im
Auge, in Wirklichkeit aber wolle er die Thatsache der Verrichtung versicherungs¬
pflichtiger Thätigkeit überhaupt treffen. Denn nicht auf der Entrichtung von Bei¬
trägen, sondern auf der Ausübung versicherungspflichtigerThätigkeit basire die ge¬
setzliche Versicherrmgspflicht.

Jenes Erlöschen der Anwartschaft setze den Fall der Ausgabe Versicherungs-
Pflichtiger Lohnarbeit überhaupt und das dadurch bedingte Ausscheiden aus der
Versicherungspflicht oder wenigstens den Eintritt zeitweiliger Arbeitslosigkeit derart
voraus , daß aus Viesen Gründen in vier aufeinander folgenden Kalenderjahren
für weniger als insgesamt 47 Beitragswochen Beiträge entrichtet worden seien und
auf Grund gesetzlicher Verpflichtung oder freiwillig hätten entrichtet werden sollen
beziehungsweise können.

Wer dagegen in vier aufeinander folgenden Kalenderjahren zwar weniger als
insgesamt 47 Beiträge entrichtet (in Quittungskarten eingeklebl) , aber eine weiter

ehende längere, die Entrichtung von mindestens 47 Beiträgen und mehr gesetzlich
edingende Versicherungspflichtige Thätigkeit, für welche aus diesem oder jenem

Grund nicht alle Pflichtbeiträge bezahlt worden sind, entwickelt hat, verbleibt in der
Zwangsversicherung; er verliert die durch Gesetz gegebene Anwartschaft auf
Rente oder Beitragserstattung nicht und hat vielmehr das Recht, jederzeit die
etwa noch rückständigen Pflichtbeiträge entweder nachträglich selbst zu bezahlen oder
sür deren nachträgliche Entrichtung seitens der säumigen Arbeitgeber Sorge zu
tragen. Die Organe der Versicherungsanstalten aber bleiben verpflichtet, solch
nachträglich verwendete Beitragsmarken jederzeit anzunehmen und bei der Prüf¬
ung eines geltend gemachten Rentenanspruchs zu berücksichtigen, wenn unbedenklich
und zweifelsfrei feststehl, daß diese nachträglich entrichteten Marken auch wirklich
cmer versicherungspflichtigen Thätigkeit entsprechen, für welche bisher noch kein Bei¬
trag entrichtet worden war.

Dir Konsequenzen dieser Auslegung ergeben weiter , daß Quittungskarten,
deren Ungültigkeit bereits bei ihrem Umtausch deshalb ausgesprochen war , weil im
Hinblick auf die geringe Zahl der verwendeten Beitragsmarken die Anwartschaft
als erloschen angesehen wurde, später durch den Nachweis der erforderlichen Anzahl
von Wochen versicherungspflichtiger Thätigkeit ihre Gültigkeit wieder erlangen
können; es ist in einem solchen Fall die Ungiltigkeits-Erklärung ohne weiteres zu¬
rückzunehmen.

2. Ebenso sei der erst nachträglich in das Gesetz gekommene8 104 nicht
wörtlich auszulegen. Sein Zweck sei: nicht etwa einen neuen selbständig zu beur¬
teilenden Grundsatz auszustellen, sondern ausschließlich die materielle Gesetzes-
vorschrift des tz 32 durch Ermöglichung einer leichteren Kontrolle des Erlöschens der
Anwartschaft zur Geltung zu bringen.

Der 8 104 findet daher nur auf die in § 32 geregelten Fälle des Erlöschens
der Anwartschaft Anwendung, nicht aber dann , wenn seststeht, daß ein Versicherter
in vier aufeinander folgenden Kalenderjahren je während mindestens 47 Wochen in
einem Zwangs-Bersicherungsverhältnis sich befunden hat. In Fällen der letzteren
Art bedarf es selbstverständlich auch keiner besonderen Anerkennung der fortdauern¬
den Gültigkeit der Quittungskarte durch den Vorstand der Jnvaliditäts - und Alters-
Versicherungsanstalt; vielmehr besteht diese Gültigkeit der Quittungskarte kraft Ge¬
setzes fortdauernd zu Recht.

Die verehrlichenBehörden wollen zu Vermeidung ungerechtfertigter Härten
sür die Versicherten die auf Grund des 8 104 etwa bereits für ungültig erklärten
Quittungskarten , soweit dies ohne unverhältnismäßige Weiterungen und Kosten
möglich ist, einer erneuten Prüfung unterziehen oder sie zu diesem Zwecke dem
Vorstand der Württ . Jnvaliditäts - und Allersversicherungsanstalt vorlegen.

In Zukunft ist vor jeder Ungiltigkeitserklärnng dieser Art das Vorhandensein
der gesetzlichen Voranssetzungen für dieselben festzustellen; hiedurch wird zugleich sich
Gelegenheit ergeben, rückständige Pflichtbeiträge rechtzeitig, d. h. vor Eintritt der
Verjährung des ß 137 von den beteiligten Arbeitgebern einziehen zu lassen.

Der Vorstand der Württ . Jnvaliditäts - und Alters -Versicherungsanstalt wird
ferner in allen geeigneten Fällen , in welchen Abweisung von Rentengesuchen auf
Grund bisheriger abweichender Praxis bei Anwendung des Z 104 erfolgt ist, soweit
nur immer möglich im Interesse der Beteiligten handeln und auf Ansuchen in
wiederholte Prüfung der früheren Anträge eintreten.

3. Was endlich die Verjährung der rückständigen Beiträge nach 8 137 des
Gesetzes betrifft, so beabsichtigt diese Gesetzesstelle lediglich, die Beitragsverjährung
gegenüber der Versicherungsanstalt und zwar dergestalt zu regeln , daß eine
zwangsweise Beitreibung, Zwangseinziehung solcher verjährter Beiträge seitens der
Versicherungsanstalt ausgeschlossen ist.

Dagegen verlieren die für eine versicherungspflichtige Beschäftigunggeschuldeten
Beiträge , wenn sie von den Versicherten rc. nachträglich trotz eingetretener Ver¬
jährung entrichtet werden, die ihnen gesetzlich innewohnende Eigenschaft nicht, sondern
sie sind bei Beurteilung eines Rentenanspruchs mit zu berücksichtigen.

Neuenbürg.
Die OrtsbkhSkiieu

werden unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung im Enzthäler Nr. 7
(S . 29) betreffend die König Karl-Jubiläumsstistung veranlaßt, etwaige
Gesuche von Beteiligten um Verleihung der Medaille der König Karl-
Jubiläumsstiftung in Bälde hieher vorzulegen.

Aus den Gesuchen muß zu entnehmen sein des Gesuchstellers Bor-
und Zuname, Wohnort. Geburtsort. -Jahr und -Tag, Dienststelle und
Art der Beschäftigung, sowie die Zahl der vollendeten Dienstjahre, wobei
wiederholt bemerkt wird, daß mit Rücksicht auf die beschränkte Zahl der
jährlich zu verleihenden Medaillen nur solche Bewerber Aussicht auf Be¬
rücksichtigung haben, welche in den höchsten Dienstjahren(40 und mehr)
stehen.

Den 4. Februar 1896. K. Obkramt.
Maier.

Neuenbürg.

Dir Orts»erste her
werden auf die M-nisterial-Verfügung vom 15. Januar 1896, bctr. die
Vollziehung des Rcichsgcsetzes vom 23 Juni 1880/l . Mai 1894 über
die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen und des Ausfüyrungs-
gesetzes vom 20. März 1881 aufmerksam gemacht.

Hiebei wird insbesondere darauf hingewiesen. daß nach§ 9 der
cit. Minist.-Verf. die Oclspolizeibehörde, sobald sie von dem Verdacht
eines Seuchenausbruchs Kenntnis erhält, unverzüglich dem Oberamt und
dem beamteten Tierarzt und zwar, soweit es sich um den Reuausbruch
der Maul- und Klauenseuche in einer zuvor seuchenfrcien Gemeinde oder
um den Ausbruch des Milzbrands(Rauschbrands) , der Tollwut, des
Rotzes, der Lungenseuche oder der Schafpocken handelt, auf kürzestem
Wege(telegraphisch, telephonisch, oder durch Expretzboten) Anzeige zu
erstatten hat.

Den 3. Februar 1896. K. Oberamt.
Zeller , Am.
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Neuenbürg.
Maul- ««dKlaue«seiche.

In Salmbach ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.
Hiebei wird wiederholt darauf hingewiesen, daß die Unterlassung

oder Verspätung der Anzeige von Seuchenausbrüchenund die Zuwider
Handlung gegen die ergangenen Anordnungen nicht nur Bestrafung,
sondern auch den Verlust der Entschädigung für an Maul- und Klauen¬
seuche gefallenes Rindvieh zur Folge hat.

Den 3. Februar 1896. K. Oberaml.
Zeller , Am.

Neuenbürg.
K« die GrtsoirAehrr.

Von dem Oberamtsbaumwart wurde die Wahrnehmung gemacht,
daß an den Apselbäumen die Schmarotzerpflanze Mistel in ungewöhnlich
starkem Maß auslritt.

Da gerade im Winter die Gefahr der Verschleppungvorliegt und
die Entfernung der Schmarotzerpflanze jetzt leicht ausführbar ist, so
werden die Ortsvorsteher angewiesen, eine Aufforderung zur Entfernung
der Mistel binnen längstens 3 Wochen an die Obstbaumbesitzer alsbald
zu erlassen.

Den 2. Februar 1896. K. Oberamt.
Maier.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Johann Friedrich Merkte , geb. 18. April 1858, Bäcker von

Feldrennach und zuletzt wohnhaft daselbst, wird auf Grund der Anklage,
er sei im Oktober 1878 als Ersatzreservist erster Klasse ausgewandert,
ohne von der bevorstehenden Auswanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu hoben, Uebertretung gegenZ360 Nro. 3 des Strafgesetzbuchs,
zu Folge Anordnung des König!. Amtsgerichts auf

Freitag den 27. März 1896 , vormittags 10 ' /» Uhr
vor das Königl'che Schöffengericht zu Neuenbürg zur Hauptverhandlung
geladen. Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird ec auf Grund der nach
Z 472 der Strafprozeßordnung von demK. Bezirkrkvmmando Calw aus¬
gestellten Erklärung verurteilt werden.

Den 1. Februar 1896.
Amtsgerichtsschreiber Dietrich.

Unterniebelsbach
Gerichtsbezirks Neuenbürg.

Kchlutz - Uerteilurrg.
In der Konkurssache des Christian Friedrich Glauner,

früheren Schultheißen dahier, betragen die zu berücksichtigenden
bevorrechteten Forderungen 53 ^ 53
unbevorrechtelen Forderungen 8710 „ 26 „

8763 79
Als Maffenbestand sind vorhanden 8347 v-L 15

wovon aber noch die Kosten abgehen.
Dies wird unter Hinweisung auf§ 140—142 der Konkurs-Ordnung

öffentlich bekannt gemacht.
Den 3. Februar 1896. Konk.-Verw.

Gerichtsnolar Dipper.
Revier  Wildbad.

Die in Nro. 16 ds. Blattes aus¬
geschriebenen Stangen(Verkauf vom
10. Februar) liegen im Distrikt II.
Abt. 7 Forstmeisters Gfäll und 8
Hint. Lehenwaldebene.

Engelsbrand.
Klüudigrr-Ausruf.

Ansprüche an den Nachlaß des
verstorbenen Johann Regelmann,
Bäckers von hier, sind binnen acht
Tagen anzumelden und zu erweisen,
widrigenfalls sie bei der Ausein¬
andersetzung unberücksichtigt bleiben
würden.

Den 3. Februar 1896.
Namens der Teilungsbehörde:

Gerichtsnotar Dipper.
Neuenbürg.

Am Donnerstag den 6. d. M.
nachmittags 4 Uhr

wird auf der Station Höfen eine
größere Anzahl abgängiger Eisen¬
bahnschwellen partienweise im öffent-
lichen Aufstreich verkauft, wozu
Liebhaber eingeladen werde».

Den 4. Februar 1896.
K. Bahnmeisterei.

Neuenbürg.

Hre»«hi>k-Verk»»f.
Am Freitag den 7. d. Mts.

nachmittags2 Uhr
werden an der Bahn zwischen
Birkenfeld und Neuenbürg im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft:

34 Rm. Prügel, gemischt,
2 Flächenlose Schlagraum.

Zusammenkunft bei der Schwarzloch-
Sensenfabrik.

Den 4. Februar 1896.
K. Bahnmeisterei.

Dobel.

Hulk-Verkauf.
Die Gemeinde Dobel, Klosterseite,

verkauft am
Samstag den 8. ds. Mts.

mittags 1 Uhr
auf dem Rathaus:

66 Rm. larinene Prügel
aus den Abteilungen Faißtwäldle
und Großloh, wozu Kaussliebhaber
cingeladen werden.

Schultheißenamt.
Z a v e l ste i m.

Hulk-Verkauf.
Am nächsten
Freitag  den 7. ds. Mts.

nachmittags2 Uhr

werden im Rathaus hier aus dem
hiesigen Gemeindewald Heidelberg

480 St . Forchen mit 215 38 Fm.
im öffentlichen Ausstreich verkauft,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 3. Februar 1896
Skadischuliheiß-namt.

Wieoenmay er.
Kapfenhardt.

Zur Errichiung eines Privatwegs
entlang dem Eulenloch werden
ca. 1300 lausende Meter

am Montag den 10 Februard. I.
vormittags 10 Uhr

auf dem Platz in Accors vergeben,
wozu Accordanten sreundlichst emge
luden werden.

Zusammenkunft bei der Sägmühle.
Den 1 Februar 1896

I . A.
Schuliheitz Dürr.

Arivat-Anzeige».
Bei der Waidablösungskaffe Dobel

können foisrt

7000 Mark
in einem oder mehreren Posten aus-
gcliehen werden.

Gemeindepfleger König

300 Mark
zu 4 '/, °!o bat gegen gesetzliche
Sicherheit auszuleihen die

Kirchenpflege Schwann.

Ci«kriistM Lehrling
wird sofort oder per 1 April an¬
genommen.

K. G. Ochner, Bäckermeister,
Pforzheim,

Brötzinger Landstr 147,

Eine Wer« CMn-llhr
ist am lrtzien Sonnlog auf dem
Wege vom Ochien bis zur Krone
in Höfen verloren gegangen. Finder¬
loh» 5. Za erfragen bei der
Geschäftsstelled. Bl.

Calmbach.
Heute Donnerstag

Metzelsuppe,
wozu höfiichst einladet

Barth z Anker.

uud jaffn- Mlikge.
forme

Kommenden
Sonntag den 9. ds.
nachmittags4 Uhr

lurn .-

Uersarnrnlu « -
in der Karcher'fchen Bierbrauerei.

Tagesordnung:
Turnhallebau.

Unsere Milbürger, sowie Freunde
der Sache ladet hiezu höflich ein

Der Turnrat.
Calmbach.

Unterzeichneter empfiehlt zur kom¬
menden Saison

tisem Gkktmötel
wie Stühle und Tische und nimmt
vorläufige Bestellungen freundlich
entgegen.

Ebenso habe ich auf Lager
eiserne Herde

aller Art, zum Teil auch gebrauchte,
transportable

Waschkeflel und Offen.
Gottlob Dürr,

Schlosser und Mechaniker.
Neuenbürg.

Gin Dienstmädchen
wird gesucht von

Frau Gerichtsnotar Dipper.

1 ViIiseifstu-LehrMcht«
werden bei hohem Lohn gesucht.

Zu erfragen bei Jul. BllUMan«
beim„Anker" in Neuenbürg.

. lSkllod—rvirr— ^

Vsi-sinisisk. 0. «s-si- L 01°. u. MN>. k«i>>je.
-r-.irr'N

Pforzheim.

Wiltem-Lehrlillge,
GMor-Lehrliilge,

die etwas Tüchtiges erlernen wollen
finden auf Ostern Stelle bei

Ernst UnterEcker.
Vouloküvklvllll

in allen Lorten bei 6 . Need.

Ssglsv-tnsAabe von /0 tck§//oä1s1'»Nr»dIkU!kL«kvoll mos»tUvtk3Ult. rräor vtortvĵLdrvodSLllt.«vini«tZÔ»rltp»rtokr»t»s «oULs äl«vorUss«».Los8Sünüs»»fort, «ll»UdriF«» s»«dLr»od«1o«s
n liousit», «osbvn «erekslnsnil«Ninlte»uilszo—

In
>7 pe-otit-
dinösa«i. -0,000!

I s«ui «.
/S00
«tk.«« »»«»-«««»»I,,«.

M»»dt j»yuu»<r „ »eil«« «I tuioil«»,
so vir<t a» Vor«: iiu»,rk»1d8 lrosil Lupdwx

«lrüolcxsooouo«,.

10«»eil.

Lsstelluuxeo suk dlexers beräbmtes Lrorrs» Ilon«ee»silon»-l.«xl>lon xezs«
bsguems wonstlieds 7sIIrsl>I»ingon von 3 Nsek vermittelt äis Lipeditios die««»
Lliittes . Dnselbsr sind sueb krodelieksrunzsn zsderrsit einrusellvo.

Aus Stadt.
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noch zu e
und Hei

beste Gell
verehrlichc

( tzN euenbürg,
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sehr vernachlässigtl
jedes Jahr für Eie
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' heben und durchZ
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sich gestern nachmit
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sich dann auch kon
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' nachmittags 2 Uhr



87

in.
egen Hrennung der Teilhaber̂ M wirklich vollständiger

1

4mv < rluuil
sämtlitzn Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Buckskins, Cheviots undMaletotstoffe, Kölsch,

Bettbarchent, Satins, Bettdamaste, weiße Leinen und Halbleinen,
Elsässer Hemdentuche, Hand- und Tischtücher, Bett-lleberwürfe, Reise-, Bett- und
Bügel-Decken, Bett- und Sopha-Vorlagen, Portieren, Läufer- und Möbelstoffe,

Bettfedern und Flaum, fertige Betten, Tisch- u. Kommode-Decken, Vorhangftoffe,
Unterrockstoffe, Hemdenslanelle, Pelzpique Futterzenge, Mousselines,

Druck- und Kleider-Kattune, Unterkleider, Kragen und Krabatten re.
Streng

Feste Preise. I zu und unter Einkaufspreisen ! sAufmerksames
Bedienung!

Unser großes reichhaltiges Lager enthält nur neue Waren bester Dualitäten und erlauben uns
noch zu erwähnen, daß die Neuheiten für die kommende Frühjahr - und Sommer -Saison in Darnen-
«ud Herrenkleiderstossen größtenteils eingetroffen sind. Es bietet sich somit für

Konfirmanden, Brautpaare, Mederverkäufer etc.
beste Gelegenheit, ihren Bedarf zu HNV" nie Wieder kommenden Preisen zu decken und laden ein
verehrliches Publikum von hier und Umgegend zu gefl. Besuche und Ueberzeugung ganz ergebenst ein.

Le kiliiil
Größtes mi>billigstes MmfMr-, Memren-mi>AilsstMngs-GeWft Pforzheims)

Aus Stadl , Bezirk und Umgebung.

8N euenbürg,3 . Febr. (Eiliges.) Es ist schon
oft beklagt worden, daß die Geflügelhaltungso
sehr vernachlässigt wird und daß große Summen
sedes Jahr für Eier, Geflügel und Federn in's
Ausland fließen und damit dem Volkswohlstand
verloren gehen. Um nun die Geflügelzucht zu
heben und durch Züchtung rassereiner Tiere die
Aufzucht überhaupc lohnender zu gestalten, haben
sich gestern nachmittag eine Anzahl Interessenten
zusammenqesunden, um einen Geflügelzüchter-
Verein in's Leben zu rufen. Der Verein hat
sich dann auch konstituiert und macht sich zur

'(Aufgabe, die Zucht des Hausgeflügels zu fördern
vnd die heimischen nützlichen Singvögel zu
schützen. Es wäre zu wünschen, daß eine größere
Anzahl weiterer Interessenten von hier und aus¬
wärts dem Verein beitreten würde, um denselben
lebensfähig zu machen.

Calw . Am Donnerstag den 6. Februar
nachmittags2 Uhr findet eine öffentliche Sitzung

der Handels » und Gewerbekammer mit
folgender Tagesordnung statt: 1) Feststellung
des Ergebnisses der Handelskammer-Ergänzungs¬
wahl u. s. w., 2) Etat pro 1896 und Prüfung
der Rechnung pro 1895, 3) Deutsch-chilenischer
Handelsvertrag.

Calw . Am Samstag abend kam ein junger
Mensch in einen hiesigen Metzgerladen, um etwas
zu kaufen. Nach Verabreichung des Verlangten
merkte der Eigentümer, daß von dem Ladentisch
ein Schwartenmagen verschwunden sei. Sofort
ging der Metzger dem Käufer nach, fand aber
nichts bei ihm, dagegen nicht weit von der Stelle
auf der Straße die gestohlene Wurst. Der
Dieb muß allem nach einen Helfershelfer gehabt
haben. Untersuchung ist eingeleitet.

Pforzheim , ö. Febr. Der große Gold¬
schnipse lpro 'zeß kam gestern vor der Straf¬
kammer in Karlsruhe zur Verhandlung. Ange¬
klagt waren 12 Personen von hier, welche teils
des Diebstahls von Goldabfällen, teils der
Hehlerei beschuldigt waren. Unter den Ange¬

schuldigten befanden sich mehrere Frauenzimmer.
Die gestohlenen Schnipsel repräsentieren einen
Wert von 30000 DaS Gericht verurteilte
die Angeklagten zu Strafen in Höhe von sechs
Wochen Gefängnis bis zu 3 Jahren Zuchthaus.
Die Verhandlung erbrachte wieder einmal einen
Beweis dafür, daß in Pforzheim bei manchen
Fabrikanten immer noch viel Vertrauensseligkeit
herrscht.

Pforzheim,  30 . Jan . In der Sitzung
der 2. Kammer vom 28. d. Mts . wurde u. a.
eine Petition von Einwohnern aus Pforzheim
eingebracht um Herabsetzung der Hundesteuer
für die Besitzer von einzelstehenden Häusern und
Gehöften, welche von Hrn. Landtagsabg. Gsell
übergeben wurde.

Pforzheim.  3 . Febr. Die Berlagshand-
lung von Moritz Schauenburg in Lahr hatte
vor einiger Zeit , zum Zwecke der Herausgabe
eines neuen Kommersbuches, ein Hefl neuer
Lieder veröffentlicht und die Komponisten einge¬
laden. sich an der Komposition zu beteiligen.
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Mehr als 1000 Bewerber «ahmen an diesem
Wettstreite teil , auch unser Musikdirektor Herr
Th . Mohr . Derselbe erhielt nun vorgestern
die erfreuliche Nachricht , daß er mit zwei Liedern
„Jugend " und „Trinklied " , preisgek ' önt wurde
und die dafür bestimmten Prämien erhielt.

Deutsches Weich.
Berlin.  4 . Febr . Das Tagesereignis

unseres Partcilebens bildet der Austritt des
Hofpredigers a . D . Stöcker aus der kon¬
servativen Partei.  Bis zum Ir Februar
sollte sich Herr Stöcker bekanntlich über seine
Stellung zu den Christlich Sozialen bestimmt
erklären , da die konservative Parteileitung das
konsequente Liebäugeln eines der einflußreichsten
Mitglieder der Partei , eben des Herrn Siöcker,
mit der zu den Konservativen immer mehr in
Gegensatz stehenden Gruppe der Christlich
Sozialen notgedrungen nicht weiter zusehen
durfte . In der am vergangenen Samstag ab-
gehaltenen Sitzung des Elser Ausschusses der
konservativen Partei hak nun Herr Stöcker die
Abgabe der von ihm verlangten Erklärung ab¬
gelehnt und seine Mitgliedschaft niederaelegt.
womit sein Austritt aus der konservativen Partei
entschieden ist. Siöcker ist nun statt den Oppor
tunitätskonservativen . den Pastorensozialisten,
den Herren Naumann und Kötzschke. näher ge¬
treten . Es mag dem Manne , der ohne Zwstfel
eine gewichtige P rsönlichkeit im Parteilichen der
Gegenwart ist. schwer geworden sein, sich offen
Von den Konservativen zu trennen — wenn er
aber als ehrlicher Mann gelten und sich nicht
wiederum seinen zahlreichen Feinden mit ge¬
bundenen Händen überliefern wollte , blieb ihm
kaum ein anderer Schritt übrig , als wie er ihn
gethan hat . Herr Stöcker wird natürlich nun
die gewonnene Freiheit ausnützen Ec wird sich
schwerlich auf den Altenteil zurückziehen, sondern
er wird dem Pastorensozialismus seine unbe¬
streitbar große Kraft unbeschränkt widmen.
Natürlich wird er schwerlich soweit gehen , wie
die „Jungen - um Naumann . Dazu ist er zu
klug. Es ist auch nicht ausgeschlossen , daß die
Christlich -Sozialen ihren alten Führer mit einigem
Mißtrauen empfangen , da er sich ihrer Meinung
nach zu lange bei den Konservativen aufgehalten
und sich zu sehr dem politischen Opportunismus
zugewandt hat . Die nächsten Zeiten werden
lehren , ob und wie er sich politisch bethätigen
Wird. Seine besseren Tage dürften aber ver¬
schwunden sein. - Wie verlautet , will nunmehr
Herr Stöcker die bisher als Anhänger der Kon¬
servativen betrachtete christlich-soziale Gruppe zu
einer besonderen politischen Partei ausbilden;
daß der rückhaltlose Agitator hierbei bemüht sein
würde , der neuen Partei so viel wie nur mög¬
lich Anhänger aus den konservativen Reihen zu¬
zuführen . das ist wohl schon jetzt zweifellos.

Berlin,  4 . Februar . Die konservative
Landtagsfraktion beschäftigte sich eingehend mit
dem Beschlüsse des Elfer Ausschusses gegen
Stöcker,  hieß den Beschluß gut und erteilte
dem Elferausschuß ein Vertrauensvotum

Berlin  4 Febr . Der Kaiser  hat am
Sonntag , wie wir erfahren , den Chef der Firma
Mittler L Sohn , H rrn Dr Toeche , in Audienz
empfangen . Im Verlage der genannten Firma
erscheint das „Armee -Verordnungsblatt - . Man
wird nicht fehl gehen , wenn man annimmt , daß
in der Audienz die vorzeitige Veröffentlichung
des Gnadenerlasses für die Armee durch den
„Vorwärts - den Gegenstand der Unterhaltung
gebildet hat . Die Versuche der Ermittlung des
Verräters scheinen demnach auch an allerhöchster
Stelle zu interessieren — Von einem hiesigen
Blatte wurde am Sonntag eine Nachricht ge-
bracht , wonach der Kaiser angeblich dem Reichs¬
kanzler seine Mißbilligung darüber ausgesprochen
haben soll, daß der Kultusminister Dr . Bosse
in der Freitagssitzung des Abgeordnetenhauses
bei der Beratung des Lehrerb . soldungsgesetzes
dem Zentrum auf dessen Angriffe nicht energisch
genug geantwortet habe. Sollte diese Nachricht
auf irgend welchen thalsächlichen Unterlagen be¬
ruhen , so würde Herr Dr . Bosse daraus wohl
die einzig gegebene Konsequenz zu ziehen ge¬
zwungen sein. Bedauerlich wäre es allerdings,

wenn ihm gerade das „Kind seines Herzens " ,
das Lehrerbesoldungsgesetz . Veranlassung zu dem
großen Schmerze seines Rückiritts geben würde.

Zur vorzeitigen Veröffentlichung des Am¬
nestie - Erlasses  vom 8 Januar meldet die
„Post - jetzt entgegen den l-tzten Mitteilungen,
die vom Minister des Innern eingelcitete Unter¬
suchung habe nunmehr ergeben , daß ein Beamter
unter keinen Umständen in die Angelegenheit
verwickelt sein kann , daß dagegen gewichtige
Anzeichen dafür vorliegen , daß ein Abzug des
Artikels aus der Druckerei entwendet worden
ist. In die wegen Diebstahl eingeleitete Unter¬
suchung dürften demselben Blatte zufolge zahl¬
reiche Personen verwickelt werden.

Berlin,  4 . Febr . Die einmaligen Aus¬
gaben des württ . Militäretats  wurden von
der Budgelkommission des Reichstags zur Be
willigung empfohlen , ausgenommen der Neubau
eines Garnisonlazarets in Weingarten.

Nach dem Reichshaushaltsetat für 1896/97
sind von den Bundesstaaten an Matrikular
beitrügen  413 Millionen Mark aufzubringen
(gegen 396 Millionen Mark im Vorjahre .)
Davon entfallen auf Preußen 242 l233 ) Mill.
Mark , Bayern 52 (50 ) Mill . Mark , Sachsen
28 (27 ) Mill . Mark . Württemberg 19 (18) Mill.
Mark , Baden 14 .5 ( 14) Mill Mark , Lübeck
620 .000 (595 000 ) Mark . Bremen 1,46 ( 1.4)
Mill Mark . Hamburg 5 (4 .8) Millionen Mark,
Hamburg 5 (4 .8) Millionen Mark und Elsaß-
Lothringen 14 ( 13 6) Millionen Mark.

Die Ausrüstung der Personenwagen
4 . Klasse mit Sitzbänken  ist nunmehr aus
den preußischen Staalsbahnen vollständig durch¬
geführt.

Die Erben des kürzlich in Elbing verstorbenen
Geheimen Kommerzienrates Schichau haben für
die Schichau ' sche Arbeiter - Unterstützungskassc
100 000 Mark , ferner je 15 000 Mark zur
Errichtung eines Jugend Spielplatzes , sowie zu
Prämiiert für tüchtige Schüler der Fortbildungs¬
schule gestiftet.

Karlsruhe,  31 . Jan . Bor nicht langer
Zeit hatte der größte Teil der h>cs. israelitischen
Aerzte und Anwälte Klage erhoben gegen den
verantwortlichen Redakteur der hier erscheinenden
antisemitischen „Volksmacht " wegen Beleidigung,
begangen durch einen in der „Volksmacht zum
Abdruck gebrachten Artikel , in welchem es hieß:
„Du sollst dein Recht keinem jüdischen Advokaten,
deinen Leib keinem jüdischen Arzt , deine Kinder
keinem jüdischen Lehrer anvertraucn , damit ihr
nicht Schaden nehmt an Ehre , Leib und Seele ."
Das Schöffengericht Karlsruhe hatte s. Z den
Angeklagten zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.
Hiegegen legte der Angeklagte Berufung an das
Landgericht ein , welches jedoch das Urteil des
Schöffengerichts bestätigte und dem Angeklagten
sämtliche Kosten auferlegte.

Wer sich für die Entwicklung unserer indu¬
striellen Verhältnisse und unserer handelspolitischen
Beziehungen zum Ausland interessiert , wird sicher
nicht ohne Genugthuung wahrnehmen , welche
Erfolge auch von einem weniger häufig in der
Öffentlichkeit erörterten Industriezweig , der
Waffen - und Munitionsfabrikation , erzielt werden.
Wie man uns mitteilt , sind allein im Jahre
1895 für Mausergewehre  und zugehörige
Munition  über 30 Millionen baares Geld
nach Deutschland gekommen. Angefertigt wurden
die Gewehre in der Waffenfabrik Mauser in
Oberndorf a . N . und in der Gewehrfabrik von
Ludw . Löwe u Co (Aktiengesellschaft) in Marti-
nikenfelde bei Berlin , die Munition in der Deut¬
schen Melallpatronenfabrik zu Karlsruhe und
zwar für folgende Länder : Türkei , Spanien,
Schweden , Argentinien , Chile , Brasilien , Mexiko
u. a . — Die bekannten zwischen der Waffenfavrik
von Mauser  in Oberndorf uud der belgischen
Waffenfabrik Herstal  Jahre lang bestehenden
Streitigkeiten , die zu verschiedenen teils noch
schwebenden Prozessen geführt haben , sind gütlich
beigelegt worden . Infolge dessen treten zwei
oder drei Mitglieder der deutschen Gruppe in
den Verwaltungsrat der belgischen Fabrik ein.

Württemberg.
Se . Maj . der König  hat den Präsidenten-

v. Luz bei der Regierung des SchwarziM.
krcises unter Verleihung des Kommenthurkreuzej
1 Klasse des Friedrichsordens seinem Ansuchen
entsprechend in den bleibenden Ruhestand ver¬
setzt.

Das 2 Württ. Feldartillerie-Regiment 2z
wird am Freitag den 7 . d. ein Scharfschießen
mit Munition neuester Konstruktion und rauch,
schwachem Pulver im Gelände zwischen Stamm,
heim und Markgröningen Hallen.

Stuttgart  Am Donnerstag hält ine
„württemb . Jngenieuiverein - Gencrallieutennnl
Graf Zeppelin  einen Vortrag über seine Ent¬
würfe für lenkbare Luftfahrzeuge.  Der
König hat sein Erscheinen hiezu in Aussicht
gestellt.

Stuttgart,  4 . Febr . Schon seit einigerj
Zeit schweben Verhandlungen , welche die Wulst,
sche Brauerei  in eine Aktiengesellschaft uiv- -
wandeln sollen . Es handelt sich um die Summ
von ca. 2 Mill Mark . Der Abschluß ist ab»
noch nicht perfekt geworden . — Der kürzlich hie,
anwesende Geh . Kommerzienrat Krupp  ans
Essen beabsichtigt , abermals einen höher»
württembergischen Finanzbeamten für die Ver¬
waltung seiner umfangreichen Werke zu gr>
Winnen . Auch der jetzige Direktor der Krupp,
schen Werke , Oberfinanzrat Gußmann , ist unser
Landsmann . Da nun Herr Gußmann aus Ge¬
sundheitsrücksichten zurückzukreleii gedenkt, so Hut
Herr Krupp mit Finanzrat Haux Verhandlungen
angeknüpit , die indes noch nicht zum Abschluß
gelangt sind . !

Die Wirtsvereine  fahren fort,!
Privatabstimmungen der Landtagsabgeordneten
über das Umgeld  zu veranstalten . Neuerdings
liegen wieder einige Aeußerungen vor . Del
„Schw . Bote - berichtet : Landtagsabgeordnetrr
Haffner  in Calw erschien dieser Tage selbst
im dortigen WirtSverein , um seine Ansicht über
die Umgeldsfrage darzulegen . Er erklärte das¬
selbe für ungerecht und teilte mit . daß der
Finanzminister Riecke, welcher nicht so am Alt.
hergebrachten hänge , wie sein Vorgänger , nichts
gegen die Abschaffung des Umgeldes einzuwendrn-
habe , falls sich der Ausfall anderwärts decken.
lasse. Aber die Abschaffung des Umgelds ohnij
Ersatz  hält der Abgeordnete für einen Fehler,!
Die neuen Stcuervorlagen werden nach den ein- !
gehenden und fachmännischen Berechnungen deSl
Ministers dem Staate kein Plus  einbringe », i
sondern lediglich dazu dienen , die schwachem
Einkommen zu entlasten ; es müßte also der
Ausfall auf Gebäude , Grund und Boden im-
gelegt werden , wogegen sich die Bevölkerung
Württembergs verwahren werde . Es empfehlt
sich eine allgemeine Weineinlagesteuer,
welche der Käufer  zahle ; hiegegen werde wohl
auch der Weingärtnerstand nicht mel einzuwende»
haben . — Zuversichtlicher steht der demokratisch!
Abgeordnete Schock von Gaildorf der DeckungS-
frage gegenüber . Er erklärte einer Wirtsvep»-
tation gegenüber , er sei für Abschaffung dck
Umgelds . Mit den 1— 1' / , Millionen PlnS,
welche Professor Neuma  nn - Tübingen für du
Steuervorlage herausgerechnet habe , lasse sich
der Ausfall ohne Ersatz  decken . Sollte diiS
aber nicht der Fall sein , so ist er für ml
Weineinlage st euer  derart , daß jeder , Privatitt l
oder Wirt , 5 Prozent des Einkaufspreises ol¬
den Staat zu entrichten hätte . — Der Abgeord' !
nete von Stuttgart  soll sich ganz entschied!»
für Abschaffung des Umgelds ausgesprochk«
haben . Wenn bei Beratung der Steuergesetzeil
Vorlage das Umgeld nicht falle , so werde er
gegen die ganze Steuervorlage stimmen . Damit
ist dann freilich den Wirten ein großer Gefalle»
geschehen.

Stuttgart,  1 . Febr . Was für Blüte»
die Vereinsmeierei  treibt , zeigt das de»!
Adreßbuch beigegebene Vereinsverzeichnis . Ä
demselben findet sich auch ein Verein „Adelheid'
Vorstand  Octo Kleemann , Hausknecht.

Fortsetzung in der Beilage.

Redaktion , Druck und Verlag von T . Meeh in Neuenbürg.
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